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nr. 35
XVII. Jahrgang

1927 _Cin Blatt für kelmatfidje Brt unb Kunft, Sport, Touriftik unb üerkebr

Bern,
Den 27. Fluguft

1927

gebrückt unb oerlegt oon Jules Werber, Buctibrticfcerei, Gern — Telephon Bollwerk 33 79

(Die (Hare.
Du bift das raufdjend grüne Seidenband,

Darauf der Cag bewundernd blickt,
Darein die Dacht mit liebeuoller Band
Die goldnen Sternenblumen flickt.

Und als die zlerlicbfte der Spenden
__

Schlingt dich der Gott, der oiele Zierden Bat,
Der gerngefcBmückten Stadt
Um Bruft und £enden.

(Drei ©ebicfjte oon Otto 3ret,
(Die (Httee&äume.

Wie feltfam! Sie fdjlendern Band in Band
StadteiniPärts und loieder zurück aufs £and
mit eioig wecbfelndem Ziele:
Selbft unberaten, allbingeipandt,
Und toie der Wind
So lofe gefinnt.

— Und dennoch im fdjerzenden Wanderfpiele
Schirmende But für Viele

S)o6 (ötünfter.
Ich fah did), u)ie did) keiner fah: Da ftandft du grofj und himmelsnah
Der Sonne regermaffe Band — Dem Staunenden zur Augenweide,
Batte den fiebenfarbnen Bogen So herrlich und unwandelbar
Weit übers tRenfchenland Und zogft das farbenftrahlende 6efd)meide
Wie einen Perlenkranz gezogen. hernieder auf dein greifes Baar,

330« ftüler ©eroalt.
(Bon Srieba S

Da ift -es fdjott bei her 05 a ft ft u be. it t ü ve - RRit einem

Dîne! fpringt bie Diir auf, unb Beibe grauen ftehen in ihrem

(Rahmen. (Sitten (Rugenblid! ftebt (Beter noch broben auf
feinem Dhron. (Sine grenj'enlofe (Berblüffung fournit su-

erft itt fein ©efidjt. (Rllmäblicb eine peinliche föerlegenljeil.
— Srnmerju fdjaut er nach ber Düre, als fähe er ein (Se-

fpenft Der Sägerhut mit ber ïrummen Seber ift ihm in
ben (Racfen gerutfebt. „(El) et), was foI[ je(jt bas fein", lallt
er, weniger ob beut Aab lief feiner grau überrafebt, —
bie ftanb feijon öfters bort, — als ob bem (Rrtnebäbelis.
Datttt hallt er fich tappig ait ber ßeljne bes Stuhles un'b

fteigt mit lächerlicher (Borfidjt hinunter... 3hm fcheittt es

nicht geheuer. Ulis hätte ber 331i(j eingefdjlagen, ift plöbtidj
ber £ärm unb bas ©elädjter ber fröhlichen 3edjer rter--

ftummt. Der junge, It'eberlidje Schreiber beim (Rotar Stöger
ftöfjt mit einem (Ellbogen beit Sterns ©urttter an unb fagt
halblaut: „Du Srati3, ietjt ïomnten ttodj bie ©lofdjlibufaren."
— (Er lacht blob.

ßifebetlj (IBagtter hat bie 2Borte oernommen... (Bis

ieht hat es nur mit beit (Rügen gereibet. (Rber bie Spott»
morte brechen ihm bett RRunb auf. 2Bie eine flamtneube
Dichterin fteljt es unb redt bie foattb —. ttnb mit bebettber
Stimme fagt es: „Schämt eudj alle 3ufamnten, ihr, bie

cî) m i b SOR a

ihr beut Dorfe (Borbilb unb Führer fein folltet. Schältblich
ift es, bie (Rächte burchjulutnpen, unb am hellichten Dage
ben (Raufet) su werfchlafen- llnlb bu, blutjunger Vümtnel",
fie weift mit beut Singer hinüber unb beutet auf (Rntoit
23racher, ben Schreiber, „bu hoft baheim im 3orbe ein
kleines, unb beine Stau liegt im itinbbett. -- (Ein Vutttp
unb Vüberian bift! Utile 3obre ein 3inb unb fein (Brot
baheim, bie (tRiltf) läffeft auffdhreiben unb ber ioausjitis
ift iiberjährig. (Bfui."

Das SBägner fiift macht mit ber £artb eine oerâchtlidje
(Bewegung unb wenbet fiel) ein wenig. (Reben ihm fteljt
blah ünb fchtnal, äitternb wie (EfpeniauB, bas Utnnebäbeli,
bie (Rügen ooll Dränen. Srattä fdjaut herüber 311 ihr wie
entgeiftert. — (Ruf einmal fteljt er auf, nimmt hinter beut
Difcfj einen (Rnlau'f unb fefet mit einem gewaltigen Sprung
über ben Difdj. (Er macht einen großen (Bogen um beibe
Stauen unb brüeft fich haftig 31er Düre hinaus. — RBie
gejagt geht er heim 31t. (Rieht buret) bie Dorfftraße, unb
nicht buret)'s RRäteliweglein. (Er macht einen weiten Ilm»
weg über ben hintern Dorfrain. —

Der (Beter mault etwas oon: bas wäre fid) wohl
ber wert gewefett, fo Dergleichen 311 tun, es wäre boef) öerbft
unb 3agb3eit, unb ba fei fd)on immer.,etwas gegangen. -
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Die Aare.
Du bist das rauschend grüne Zeistenbanst,

Voraus cier Lag bewundernd blickt,
Darein ciie Dacht mit liebevoller banst

Die golstnen Nernenblurnen flickt.

ünst als stie Zierlichste ster 5pensten
^

5chlingt stich ster üott, ster viele ^ersten hat,
Der gerngeschmückte» Ztastt

üm Drust unst Lensten.

Bern. Drei Gedichte von Otto Frei.
Die Alleebäume.

Wie seltsam! 5ie schlenstern banst in banst
Stadteinwärts und wieder Zurück auss Land
ü?it ewig wechselndem Äele:
Selbst unberaten, allhingewanstt,
llnst wie ster Wind
So lose gesinnt.

ünst stennoch im scherzenden Wansterspiele
Schirmende but sllr Viele

Das Münster.
sch sah stich, wie stich keiner sah: Da standst stu groß unst himmelsnah
Der Sonne regennasse banst — Dem Staunenden Zur Nugenweiste,
batte den siebensarbnen bogen So herrlich unst unwandelbar
Weit übers IDenschenlanst linst Zogst das sarbenstrahlenste 6eschmeiste
Wie einen t'erlenkranZ gerogen. hernieder aus stein greises baar,

Bon stiller Gewalt.
Von Frieda S

Da ist es schon bei der Eaststubentüre. Mit einem

Ruck springt die Tür auf, und beide Frauen stehen in ihren.

Nah,neu. Einen Augenblick steht Peter noch droben auf
seinein Thron- Eine grenzenlose Verblüffung kommt gn-

erst in sein Gesicht. Allmählich eine peinliche Verlegenheit.
— Immerzu schaut er nach der Türe, als sähe er ein Ee-
spenst. Der Jägerhut mit der krummen Feder ist ihn, in

den Nacken gerutscht. „Eh eh, was soll jetzt das sein", lallt
er, weniger ob dem Anblick seiner Frau überrascht, -

die stand schon öfters dort, — als ob dem Annebäbelis.
Dann hällt er sich tappig an der Lehne des Stuhles und

steigt mit lächerlicher Vorsicht hinunter... Ihm scheint es

nicht geheuer. Als hätte der Blitz eingeschlagen, ist plötzlich
der Lärm und das Gelächter der fröhlichen Zecher ver-
stu,nuit- Der junge, liederliche Schreiber beim Notar Stäger
stösst mit einem Ellbogen den Franz Eurtner an und sagt

halblaut: „Du Franz, jetzt kommen noch die Gloschlihusaren"

- Er lacht blöd.

Lisebeth Wagner hat die Worte vernommen... Bis
jetzt hat es nur mit den Augen geredet. Aber die Spott-
worte brechen ihm den Mund auf. Wie eine flammende
Nichten« steht es und reckt die Hand—. Und mit bebender
Stimme sagt es: „Schämt euch alle zusammen, ihr, die

ch m id-Marti- z

ihr dem Dorfe Vorbild und Führer sein solltet. Schändlich
ist es, die Nächte durchzulumpen, und am hellichten Tage
den Rausch zu verschlafen- Und du, blutjunger Lümmel",
sie weist mit dein Finger hinüber und deutet auf Anton
Bracher, den Schreiber, „du hast daheim im Korbe ein
Kleines, und deine Frau liegt im Kindbett. — Ein Lump
und Lüderian bist! Alle Jahre ein Kind und kein Brot
daheim, die Milch lässest aufschreiben und der Hauszins
ist überjährig. Pfui."

Das Wagner Lisi macht mit der Hand eine verächtliche
Bewegung und wendet sich ein wenig. Neben ihn, steht
blasz und schmal, zitternd wie Espenlaub, das Annebäbeli
die Augen voll Tränen. Franz schaut herüber zu ihr wie
entgeistert. — Auf einmal steht er auf, nimmt hinter dem
Tisch einen Anlauf und setzt mit einen, gewaltigen Sprung
über den Tisch. Er macht einen grossen Bogen um beide
Frauen und drückt sich hastig zur Türe hinaus. — Wie
gejagt geht er heim zu. Nicht durch die Dorfstrasze, und
nicht durch's Mäteliweglein. Er macht einen weiten Um-
weg über den hintern Dorfrain. —^ —

Der Peter mault etwas von: das wäre sich wohl
der wert gewesen, so dergleichen zu tun, es wäre doch Herbst
und Jagdzeit, und da sei schon immer etwas gegangen. -
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